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Kunz NortERT

Friedenskreuz setzt Zeichen derVersöhnung

Aachen. Ende September
veranstaltete der Diözesan-
verband von Pax Christi
Aachen in Kooperation mit
dem Evangelischen Erwach-
senenbildungswerk Aachen
und der Abteilung Grenz-
geschichte der Autonomen
Hochschule in der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft ei-
nen Gang mit dem Aachener
Friedenskreuz über die Gren-

ze nach Belgien. Damit sollte
an den Überfall deutscher
Truppen auf das neutrale
Belgien zum Beginn des Ers-
ten Weltkriegs erinnert und
den belgischen Grenzbewoh-
nern gegenüber ein Zeichen
ftir Frieden und Versöhnung
gesetzt werden.

Stationen waren der Eli-
senbrunnen in Aachen - ge-

genüber befand sich das da-
malige Hauptquartier des

deutschen Heeres. Vor der
Kirche St. Jakob wurde die
unrühmliche Rolle der Kir-
che vor und während des

Ersten Weltkrie ges themati-
siert. Am lGiegsdenkmal am
Dreiländereck gedachte man
der Widerstandskämpferin
Nety Drooghaag-Bütz.

Die Ermordung von Zivi-
listen durch einmarschieren-
de deutsche Soldaten kam
am Itiegsopfermahnmal in
Gemmenich zur Sprache,
ebenso auf dem Moresneter
Friedhof (unter dem Via-
dukt). Hier wurden das Grab
des 32-jährigen Zivilisten
Hubert Schmetz besucht und
die Gräber von neun russi-
schen lkiegsgefangenen, die
beim Bau des Moresneter Ei-

senbahnviadukts ums Lebeh
kamen. Schon im Ersten

.F Weltkrieg wurden von deut-
g scher Seite Russen wesent-

t lich schlimmer behandelt als
E andere Gefangene.


